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SIEG FRIED T O ß I S C H 

Ein Beitrag zur Bembidienfauna (Coleoptera, Carabidae) 
der Oberlausitz 

Unter den La ufkäfern (Ca rab idae) sind die ßcmbidicn (Bcmbidiini) recht 
in te ressant und aufschluf;reich, da sie e ine oft sehr strenge Biotopbindung 
aufweisen. Im Rahmen einer fa unist ischen Bearbeitung der Carabiden in der 
Oberlausitz wurde d ie Verte il ung dieser kleinen, Oi nken Arten in der ös t­
lichen Oberlausit z an ökologi sch möglichst verschiedena rtigen Standorten stu­
d ier t. Die Untersuchungen erstreckten sich a uf Kulturfelder, Feldwege. tro k­
kene, südexponier te Berghänge, Sand- und Lehmg ruben mi t Wasser tümpeln, 
llasse Wiesen, Auwälder sow ie d ie Uferzone s tehender und fli eijendel" Gewäs­
se r, letztere insbesonde re in einem zusammenhä ngenden Gebiet längs des 
Neil)eufe rs zwischen Hi rschfeJde und Rothenburg. Zusä tzlich s ta nden Au f­
samm lungen VOll den Halden des Braunkohlentagebaues Be rzdorf a us de I" 
Kollekt ion Dunger zur Ve rfügung. 

Zum Sammeln der Bembid ien haben sich folgende zwei Methoden am besten 
bewährt : 

1. Sammelfang mit dem Exha ustor; er ist nach den gewonnenen Erfahrungen 
die geeignets te Methode auf unmittelbar am Wasse r li egenden Sand- und 
Schla mmfl ächen. 

2. Fa llenfa ng mit der Einsa tz-Bodenfalle ohne Zugabe e iner Konservierungs­
r. üss igke it. Diese Fa llen müssen in kurzen Ze itabslii nden überprüft und ge­
leert werden, um Ka nnibali smus Ulü e l' den gefangenen Tieren zu vermeiden. 
Sie bewiihren sich besonders au f Böden mit dichte rer Vege ta tionsschicht. 

Die charakleri sti schsten Verbreitungsverhä ltni sse konnten bei den fo lgenden 
Arten gefunden we rden : Bembid io ll l i biale Oft., eine boreomonta ne Art. lebt 
oft vel'gese ll schttftet mi t B. lI i l id lllwlI Mrsh. a n k le inen Be l'g b~ich en unter Ki es 
und Geröll. Die ebenfa lls sehr s tenotopen Arten ß . p lmcll/ latu lH Drap. und 
13. IHodesllllll Fab. bevorzugen die Sand- und Geröll biinke in der Uferreg ion 
de r Fl üsse, \\"0 sie bisweilen in grol)en Popula tionen a uftreten können. Bell/ ­
b illio /1 d el/lel/1I11I Thnb., B. sem iplIIlclalllm Don. und B. doris Pnz. leben a us­
schlieJj li ch auf I, ah len oder mit Ufergräsern bewachsenen Schla mmflächen der 
Ufe lTeg ion. Besonders B. d ell le lI1l11l zeig t hier a ls typi scher Schla mmbewohner 
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oft e in c sehr hohc Indiviclucndichtc. Auch B. al/ llula Fab. ist "n sum pfigc 
Standortc g cbunden . An gleichcn Standorten ist B. var;u111 01.. of t vcrgesell­
schaft et mit ß. obliq/l/lm Slnn. und B. rtlpeslre L., anzutreffcn. 

Nicht nur an d cn Ufern der Flief;ge\'/.1sser, sondern auch an klcincn Was­
scransilll1l11lungen auf Wiesen und Waldwegen fandc:l sich B. 1ll111llclu11I Gcoffr. 
und B. qlladripuslu lalu11l Servo An Tümpeln in Sand- und Lehmgruben. weit 
en tfernt von Flüssen und Teichen. wllI'd en häufig auffa ll cnd s tarke Popula­
tionen von B. illigeri Net. fes tgestellt. Diese Art kann Illan auch a uf lchmig­
nassen Waldwegcn an treffen. Bel1lbidioll oblllSIl /ll Scrv. mcidet d agcgcn nasse 
Böden und tri tt hä ufigc r an Wegriindcrn und auf Feldcl'l1 auf. Vö ll ig auf 
fcuchtc Laubwälder bcschriinl,t kommt schlicljlich B.lmicolor Chd. vor. 

Auch die verhältnismäljig eurytopen Ar tcn sind nicht g lc ichmii.f;ig vcrbrcitct. 
So bevo rzugt B. properans Steph. schI' feucht e Wiesen lind sch lamm ige Böden 
a m Ufcr vo n Flüssen und Te ichen, wäh rcnd die sehr nahe vcrwandte Art 
B. /ampros Hrbst. mchr auf trockenen Feldern lind sandigcn Wegen zu Hause 
ist. wo es oft bei s trahlender Sonne 1Illlherl5u ft. Diese Art d ominiert auch bei 
we item in d er Carabidcnfa una j Lingcrer, noch nicht von der Vegetation voll 
bed ccktel' Ha ldcn. Sobald sich hic r a ber die Baumkronen der hc ril nwilchsen­
d en Gehölzc zu schli ef;cn beginnen. verschwindet diese sO ll l1cnli cbcllde Art. 

Von elwa 100 in Milte leuropa vorkommendcn i\rLen s ind nach d en bisheri ­
gen Kenntni ssen der Verbreitung nur 28 Arten in d cr Oberl ausi t7. Il ~l ch ge­

w iescn. 

AuJjc r d er ncu angelegten Sammlung im Museum fLir Na lurlHinde Gö rl itz 
enthält die Sammlung Schmidt (Sammler: SCHM IDT, JORDAN und LEH ­
MANN) im Musellln flir Ticrkunde Dresd en gutc Belegs tücke für di c ß embi ­
di enfaulla dcr Obcrlausitz, und zwar fü]· dcren wcs tlichen Teil. 

Erwartungsgemälj haben sich die Bembidiell wie auch andere Gruppen der 
Carabiden a ls interessante Ind ikatoren boclenökolog ischcr Vcdlältnissc e rwi e­
sen. Ihr Studium hat deshalb im Rahmen d er Arbeitcn d CI" bodcnzoolog ischell 
Ab tc ilung des Museums für Naturkunde Görlitz eine besondere Bcdeu tung . 
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